
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

iſtr. Sonntagsblatt

eitung
Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. für Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinih und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. S. Sonnabend, den 31.

Politiſche Rundſchanu.
Deutſchland. Der Kaiſer auf der Nordlandreiſe-

Nachdem der Anfang der Reiſe von dauernd gutem
Wetter begünſtigt war, wechſelt jetzt die Laune des
Wettergottes recht häufig
ſchein folgt ergiebiger Regen.
wohl.

Einigen Stunden Sonnen

t erg Re An Bord iſt allesAuf Befehl des Kaiſers fand ein Wettrudern
zwiſchen den Mannſchaften der „Hohenzollern“ und
der „Hamburg“ ſtatt, das den Blaujacken immer
viel Spaß macht.

Die auf Einladung König Eduards geplante
haltungsvorſtänden werden Verbrauchs und SparReiſe des Deutſchen Kronprinzen nach England,

die im Juli oder Auguſt d. Js. ſtattfinden ſollte,
iſt aus unbekannten Gründen bis auf weiteres ver
ſchoben worden. Es wäre indeſſen falſch, aus dieſem
Aufſchub etwa auf eine Verſtimmung zwiſchen den
den Höfen ſchließen zu wollen.

Das Luftſchiff „Zeppelin II iſt arn Mittwoch
nach einer zweiten Probefahrt in den Beſitz des
Reichs übergegangen. Das Luftſchiff wird ſeine
Fahrt nach Frankfurt a. M. am Sonnabend früh
3 Uhr beginnen.

We Den Je Proteſtverſammlung gegen den Beſuch
des Kaiſers von Rußland ſtatt. Auf der Verſamm-
lung, die von mehreren tauſend Perſonen beſucht
war und deshalb unter freiem Himmel abgehalterr
werden mußte, ſprach Landtagsabgeordneter Dr.

Liebknecht Berlin.

Steuerliches. Glühſtrümpfe
brauchen von Privaten nach dem Oktober nur
dann nicht nachverſteuert zu werden, wenn dieſe
Beleuchtungskörper dem privaten Hausbedarf dienen
werden ſie in induſtriellen Betrieben uſw. verwendet,
unterliegen ſie der Nachbeſteuerung. Da haben es
die preußiſchen Beamten, Lehrer und Geiſtlichen
beſſer; ſie brauchen die ihtten für die Zeit vom

April bis Ende 1908 nachgezahlten Beträge ihrer
Gehaltserhöhung nicht zu verſteuern. Die gleiche
Vergünſtigung wird alſo auch den Reichsbeamten
zuteil werden.

Juli 1909 13. Jahrg.

Die Kaffee und TeenachverzollungsOrd
nung wird jetzt amtlich veröffentlicht. Die erhöhten
Zölle auf Kaffee und Tee treten am l. Auguſt in
Kraft. Von dieſen Tage an unterliegt aller roher
und gebrannter Kaffee ſowie Tee im freien Verkehr
der Nachverzollung. Befreit davon ſind Kaffee im
Beſitz von Haushaltungsvorſtänden, die
Kaffee verarheiten, noch mit Kaffee oder daraus
hergeſtellten Getränken Handel treiben, wenn die
Geſamtmenge nicht mehr als zehn Kilogramm be

trägt, ebenſo Tee in Privathaushalt in der gleichen
Menge. Zu ſolchen vom Nachzoll befreiten Haus

vereine, Kaſinos, Logen und ähnliche Vereinigungen
ausdrücklich nicht gerechnet. Mehrere Haushaltungs
vorſtände, die Kaffee und Tee gemeinſam aufbe

der Ordnung lockern, deſertieren Unmengen von
Soldaten über die Grenze nach Frankreich. Sie er

wahren, gelten ſteuertechniſch als ein Haushaltungs-
vorſtand.

Am Sonnkag wurde in einer Wählerverſamm-
lung ſeines Wahlkreiſes Militſch der Führer der

konſervativen Partei Dr. von Heydebrand und der
Laſe, nachdem er einen Rechenſchaftsbericht erſtattet

hatte unter ſtürmiſchem Beifall vom Kreisvorſitzenden

ne ch
huung der Erbſchafts kürzung des

Reichskanzlers und des Bündniſſes mit den Polen
auf das heftigſte angegriffen. Die Verſammlung
verlief ohne die Annahme einer Reſolutiort zu
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gunſten Heydebrands.
auf Vorrat Seilgien. Der Senat hat beſchloſſen, daß der

Höchſtarbeitstag in Bergwerken, den die Kammer
auf neun Stunden feſtgeſetzt hatte, durch königlichen
Erlaß im Falle der Notwendigkeit um eine Stunde
verlängert werden kann. Der Geſetzentwurf muß
daher an die Kammer zurückgehen.

Frankreich. Die franzöſiſchen Sozialiſten pla
nen, anläßlich des Zarenbeſuchs in Cherbourg frühere
revolutionäre Reden des Miniſterpräſtdenten Bri
and gegen den ruſſiſchen Herrſcher an den Mauern

Die Regierung
iſt aber entſchloſſen, jede Kundgebung ſozialiſtiſcher
Cherbourgs anſchlagen zu laſſen.

weder

Zwungen auf die Thronfolge verzichtet habe.

Revolutionäre, durch die Frankreichs auswärtige
Beziehungen eine Störung erleiden könnten, ſtreng
zu unterdrücken.

Spanien. Spaniens Feldzug in Marokko ſcheint
der Anlaß zu einer ſchweren inneren Kriſe zu werden
Jn mehreren Städten iſt es zu lebhaften Kundge
bungen gegen die Truppenſendungen nach Marokko
gekommen und die Regierung hat daher über die
beſonders gefährdeten Städte den Belagerungszu
ſtand verhängt. So auch über Barcelona Dort
iſt es nun zu ſchwerem Blutvergießen gekommen.
Bei der öffentlichen Verkündigung des Generalſtreiks
kam es zu Straßenkämpfen, bei denen ein Gen
darmeriehauptmann, drei Gendarmen und acht

Paſſanten getötet wurden verwundet wurden mehr
als zwanzig. Und während ſich ſo die Bande

klären, der Feldzug gegen Nordmarokko werde im
Intereſſe einiger Spekulanten geführt. Ueber die
Vorgänge auf dem Kriegsſchauplatz bewahrt die
Regierung völliges Stillſchweigen.

Balkanſtaaten. W icht alles täuſcht, ſtehen
r

nwiderſprochen verbreitet worden,
daß Rumänien ſich dem Dreibund anſchließen wolle
Nun kommt aus Sofia die Nachricht, daß der Ab
ſchluß eines Bündniſſes zwiſchen Bulgarien und
der Türkei in naher a bevorſtehe. Damit wäre
Serbien völlig vereinſamt und müßte ſich endlich
bequemen, ſichere Erklärungen für ſeine Friedens
liebe zu geben.

Der ehemalige Kronprinz von Serbien Ge
hält nach wie vor daran feſt, daß er nur r

r

beabſichtigt ſogar, dahin zu wirken, daß ihn ein
Spruch der Großen Skupſchting wieder in den
Rang eines Thronfolgers einſetzt. Ueber die Aus
ſichten äußerte ſich, wie man der „Politiſchen Rund
ſchau“ aus Belgrad ſchreibt, jüngſt der frühere Mi
niſter Milowanowitſch einem Journaliſten gegen

org,

Bleibet im Tande!
Bleibet im Lande und nähret Euch redlich,
Rücket zuſammen und füget euch fein
Mache nur keiner ſo breit ſich und ſchädlich,
So iſt das Land nicht für alle zu klein
Wollet nur ſelbſt euch nicht drängen und treiben,
So iſt für Menſchen im Land noch zu bleiben,
Und es wird fließen von Milch und von Wein

Friedrich Rückert.

Hernhard von der Eiche.
Roman von Baronin Gabriele von Schlippenbach.

Nachdruck verboten.

Bernhard hatte weitergehende Pläne Noch
ſträubte ſich die Generaldirektion dagegen, aber der
Hochofenchef hoffte mit der Zeit von der Richtigkeit
ſeiner Behauptung zu überzeugen. Bis dahin
ſetzte Eiche ſeine beſte Kraft ein, um die ihm an
vertraute Aufgabe zu löſen.

Freiherr Bernhard von der Eiche,
Leutnant der Reſerve,

Hochofenchef in RößlingenLuxemburg.
S
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Freifräulein Jnes von der Eiche

Dieſe beiden Viſitenkarten fand Jrmgard Ger-
ard vor, als ſie an einem köſtlichen Oktobertage
von einem weiten Spazierritt durch Wald und
Flur heimkehrte. Seit einigen Tagen war das
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Verwandten geweſen und hatte

weiße Schlößcheu auf der Höhe von ihr und ihrer
Hulda Körner, bewohnt

war des Umherſtreifens
Geſellſchafterin, Fräulein

Die junge Witwe
müde. Sie war im Sommer in Livland bei ihren

ſpäter eine Reiſe
durch Oeſterreich und das Salzkammergut gemacht.
Jetzt ſehnte ſie ſich nach Ruhe und Stille, ihr
Haus in Wien blieb geſchoſſen. Sie hatte eine
ausgeſprochene Vorliebe für die ſchöne Kaiſerſtadt
an der Donau. An Mon Repos knüpften ſich
keine angenehmen Erinnerungen Hier hatte Jrm
gard einige Wochen mit dem Gatten verbracht.
Sein Rückenmarkleiden begann ſich zu zeigen. Zu
letzt artete es in Geiſtesumnachtung aus, bis ein
Schlaganfall den Tod herbeiführte. Einer bal-
tiſchen Adelsfamilie entſproſſen, fühlte ſich Frau
Gerard durch die Karten der Geſchwiſter ange
nehm berührt. Sie hatte den Federhut abgenom
men und Gerte und Stulpenhandſchuhe auf den
Tiſch geworfen

„Eiche, Eiche,“ dachte ſie, der Name kommt
mir bekommt vor. Wo habe ich ihn doch gehört

An der einen Wand hing ein großes Gemälde,
eine Alpenlandſchaft init einer Sennhütte. Wie
das Auge der jungen Frau zufällig darauf ruhte,
durchzuckte ſie ein Gedanke Hieß ſo nicht der Tou
riſt, mit dem ſie die Bergtour machte, der ſie vom
Steinſchlag rettete und ohne ihren Dank abzu
warten, ſich ſo kurz verabſchiedete Jn dem ab
wechslungsreichen Leben, das Frau Gerard ſeitdem
geführt, hatte ſie die Bekanntſchaft faſt vergeſſen
Nun führte die Erinnerung ſie zu jenem Augen

blick zurück, als zwei ſtarke Arme ſie wie eine
Feder aufgehoben und dann eine vor Erregung zit
ternde Stimme ſagte: „Das hätte ſchlimm werden
können„Ob es derſelbe iſt,“ dachte Jrmgard. „Die
Familie der Freiherrn von der Eiche iſt in Preußen
weit verbreitet. Es wäre doch ein eigenes Zuſam
mentreffen, wenn dieſer Hochofenchef und der Tou
riſt ein und dieſellbe Perſon wären. Müller iſt
ſeines Lobes voll, er hat mir geſtern wohl eine
halbe Stunde vorgeſchwärmt. Jch bin intereſſiert
bei der Sache, leider iſt ein großer Teil meines
Geldes hier in Aktien angelegt.“

JIrmgard ging, um ſich umzukleiden. Sie zog
jetzt ein helles, in Wien gearbeitetes Tuchkoſtüm
an, dann beſtellte ſte einen Ponnywagen und fuhr
mit ihrer Geſellſchafterin zu Müllers. Sie wollte
das Hochofenwerk beſehen.

Zum erſten Male betrat Frau Gerard das Feld
der Tätigkeit alle der Arbeiter und Angeſtellten die
in ihrem Jntereſſe ihre Kraft und ihren Schweiß
opferten. Jhr Mann hatte es nie erlaubt, daß
ſeine Prinzeſſin, wie er ſie gern nannte, die
Sohlen ihrer feinen Schuhe mit dem Staub des
Werkes in Berührung brachte. Er hatte ſie wie
in einem goldenen Kafig gehalten mit Luxus und
Reichtum überſchüttet. Aber ſie fühlte ſich unfrei,
ſie fror innerlich, denn ihre impulſive Natur
brauchte Wärme und Ungebundenheit. Auch wenn
die Klauſel in Gerards Teſtament ihr eine zweite
Heirat nicht erſchwert hätte, auch dann wäre ſie
feſt entſchloſſen geweſen, keinen Mann zu wählen,



über folgendermaßen „Die Beſtrebungen des Prinzen
wieder in den Rang des Kronprinzen zu kommen,
datieren bereits von dem Augenblick an, als die
Kriegsgefahr zwiſchen Oeſterreich und Serbien be
ſeitigt ſchien. Es hat ſogar den Anſchein, als ob
der König dieſem Wunſch ſeines Lieblingsſohnes
nichts entgegenzuſetzen hatte. Die Verhältniſſe haben
ſich jedoch immer mehr zugunſten des Prinzen Ge
org verändert, weil manches an die Oeffentlichkeit
gedrungen ſet, das den Prinzen Georg als nicht
ſo geeignet für die Thronfolge erſcheinen läßt, wie
ſeinen als gutmütig bekannten Bruder Alexander
Zudem würde eine nochmalige Kandidatur des
Prinzen ſicher zu einer offenen Empörung der ſoge
nannten Verſchwörerpartei führen, deren Folgen
ſich kaum abſehen ließen.

Aſten. Der entthronte Schah von Perſien ver
läßt am 2. Auguſt Teheran und überſiedelt unter
ruſſiſcher Eskorte nach der Krim, wo er ein ſchönes
Gut bewohnen wird. Seine ſinanziellen Angelegen
heiten ſind zur Zufriedenheit geordnet. Seine Be
handlung wird die eines fremden Prinzen ſein,
Rußland aber hat durch Beherbergung des ehe-
maligen perſiſchen Herrſchers dauernden Einfluß
auf die Geſchicke des Landes gewonnen.

Lokales und Provinzielles.
Der ſeit einigen Tagen herrſchende Sturm

hat in den Gärten mancherlei Schaden angerichtet;
namentlich an den Aepfelbäumen hat der Sturm,
wie wir ihn eigentlich nur zur Herbſtzeit gewohnt
ſind, arg gerüttelt und zahlreichen Fruchtanhang
abgeworfen. Der Juli nimmt am heutigen Sonn
abend von uns Abſchied, morgen haben wir den
erſten Tag des Erntemonds. Kühle, zumteil ver
regnete Tage liegen hinter uns, von einem rechten
Juliwetter, geſchweige denn rechten Julihitze konnte
keine Rede ſein. An den Abenden iſt es zuweilen
recht friſch, und es iſt kein Genuß, in ſolchen Stun
den im Freien zu ſitzen. Verſchiedentlich wird ein
ſchöner Herbſt prophezeit, den wir armen Menſchen
kinder auch recht von Herzen wünſchen. Doch wol
len wir dieſer Prophezeihung nicht allzuviel Glau
ben ſchenken, denn es kann auch anders kommen.
Jmmerhin wollen wir das Beſte hoffen, vor allem
aber, daß dieſe unbeſtändige Witterung nicht auch
in den Tagen der Ernte, zum Schaden der letzteren,
anhalte. Das iſt wohl aller Wunſch.
WMühlberg (Elbe), 26. Juli. Schwere Unglücks

fälle an und auf der Else.) Beim Spielen auf der
großen Fähre zu Strehla ſtürzte der 6jährige Sohn
de Gutsbeſitzers Dhmigen zu Lorenzkirch ins

des Maſchiniſten Rakowski aus Aken von einem
Kettendampfer in die Elbe und verſchwand in den
Fluten. Dagegen wurde am Sonnabend von hie

ſigen Fiſchern der nackte Leichnam eines etwa zehn
jährigen Knaben bei Domäne Borſchütz am Elb
ufer gefunden und am Sonntag der eines älteren
Knaben bei Rittergut Görzig. Jn beiden Fällen
ſind die toten Knaben noch nicht rekognosziert wor
den. Ein ſehr ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich
letzten Sonnabend am Rieſaer Elbkai. Der Kapi
tän Jänicke aus Kl. Wittenberg wollte von ſeinem
dort verankerten Kettendampfer auf einen daneben
liegenden Kahn ſteigen. Er trat fehl, geriet zwiſchen
die beiden Fahrzeuge und erlitt lebensgefährliche
Verletzungen

Belgern, 27. Juli. Dem Sjährigen Schulknaben
Emil Möbius aus Wohlau ſtach am vergangenen
Freitag eine Fliege in den Fuß. Das Bein ſchwoll

in Empfan

bald darauf an. Ein hinzugezogener Arzt ſtellte
Blutvergiftung feſt. Nach Verlauf von wenigen
Stunden ſtarb der Bedauernswerte an den Folgen
des giftigen Jnſektenſtiches.

Elſterwerda, 26. Juli. Jn der heute tagenden
Stadtverordnetenverſammlung wurde einſtimmig
beſchloſſen, der Firma Karl Franke in Bremen die
Konzeſſton zur Erbauung eines Gaswerks hier auf
die Dauer von 30 Jahren zu erteilen unter Betei-
ligung der Stadt daran mit 25000 Mk. gegen vier
Prozent Zinsgarantie.

Eilenburg, 28. Juli. Schwere Kopfverletzung.
Der in der Monskiſchen Maſchinenfabrik beſchäftigte
Gußputzer Muſchwitz wurde von einem Stück
Schleifſtein an den Kopf getroffen und ſehr ſchwer
verletzt. Jn Hohenleina wurde am Sonnabend
nachmittag der Gutsbeſitzer Friedrich Gerlach von
dem Geſchirr, das er lenkte, überfahren und ſo
ſchwer verletzt, daß der Tod ſofort eintrat

Bernburg, 28. Juli. Steuerhinterziehung. Bei
dem Tode eines hieſigen Kantors, der nur ein be
ſcheidenes Einkommen verſteuert hatte, ſtellte ſich
heraus, daß ein Vermögen von annähernd einer
Viertelmillion vorhanden war. Der Staat fordert
jetzt ſein Anteil nach. Man ſpricht von einer Nach
ſteuer von 60000 Mk.

Halle, 28. Juli. Das Opfer eigenen Leichtſinns
wurde geſtern abend der Arbeiter Karl Boſſe, hier.
Er ging in animierter Stimmung mit mehreren
Arbeitskollegen über die Genzmerbrücke, als hier
einer ſeiner Begleiter zu ihm äußerte: „Karl,
ſpring mal herunter in die Saale.“ B. zog ſofort
den Rock aus, ſchwang ſich auf das Geländer und
ſtürzte ſich in die Flut. Er ſchwamm eine Strecke
ſtromab, dann aber verſagten ihm die Kräfte und
er rief laut: „Ein Boot, ein Boot.“ Ein Schutz
mann, der die Gefahr ſah, legte eilends Helm, Rock
und Seitengewehr ab und ſprang ins Waſſer, den
Ertrinkenden zu retten. Aber die Fluten hatten ihn
bereits hinabgezogen. Der Wagehalſige ertrank,
das Opfer ſeines Leichtſinns.

Mansfeld, 28. Juli. Eine unangenehme Ueber
raſchung wurde am Sonntag einer großen Anzahl
Radfahrer zuteil, die in einem kleinen Dorfe im
Mansfeldiſchen einem Volksfeſte beiwohnten. Das
Feſt hatte ſo viele Freinde und insbeſondere Rad
fahrer angelockt, daß ein Wirt eine beſondere Auf
bewahrungsſtelle für Räder einrichtete. Das Un

mußte ja geradezu zur Be
feſtigung der Nummern herausfordern! Wohl
mochte ſie ein eigentümliches Ziſchen etwas ſtutzig
machen, doch vielleicht mußte das ſo ſein. Als die
Radfahrer ſpät abends ihre Räder in Empfang
nehmen wollten und die alte Frau ſie treuherzig
zu den Rädern führte, waren alle im erſten Augen
blick ſtarr vor Schreck, um dann gegen die arme
Frau die heftigſten Verwünſchungen auszuſtoßen.
Schließlich legte ſich die Wut und man ging ſchweren
Herzens daran, die Räder wieder zu flicken, um
dann um eine Erfahrung reicher nach Hauſe zurück
zukehren.

Vom Eichsfelde, 25. Juli. Eine reiche ruſſiſche
Erbſchaft iſt einigen Familien in Birkungen zuge
fallen. Jm Herbſt 1907 ſtarb in St. Petersburg
eine ältere, aus Birkungen ſtammende Frau, geb.

Steinmetz, mit Hinterlaſſung eines größeren Kapitals.
Man hatte die Frau tot in ihrer Wohnung aufge
funden Direkte Leibeserben waren nicht vorhanden.
Die Verſtorbene trieb anfangs der ſechziger Jahre
mit eichsfeldiſchen Hauſierern Handel nach Rußland
und nahm ſpäter in St. Petersburg dauernden
Wohnſitz, ohne aber bis zu ihrem Tode mit ihren
Verwandten in Birkungen in Verkehr getreten zu
ſein, Die Erbſchaft in Höhe von 88000 Mark iſt
den glücklichen Erben dieſer Tage bar ausgezahlt
worden. Haupterben ſind der Landwirt Georg
Steinmetz und der Hilfsbahnwärter Stöber in
Birkungen.

Blankenburg, 25. Juli. (Aus Furcht vor dem
Gericht.) Hier hatte ein 16jähriges Mädchen aus
Saalfeld eine Vorladung zur Vernehmung aufs
Amtsgericht nach Saalfeld erhalten. Darauf aber

laändiſche
gefähr in der Né

äußerte ſie Lieber ſterben als ins Amtsgericht gehen
zu wollen. Sie war dann einige Tage verſchwun
den und wurde jetzt im Walde bei Solsdorf be
wußtlos aufgefunden. Um zu ſterben, hatte ſie eine

Flaſche Kognak ausgetrunken und zwei Tage und
Nächte in Wind und Regen im Wald gelegen. Jm
Gemeindehaus in Solsdorf iſt das Mädchen wieder
zur Beſinnung gekommen. Leider hat es eine ſolch
ſchwere Erkältung davongetragen, daß es faſt er
blindet iſt und nicht gehen kann. Die Unglückliche
wurde dem Krankenhauſe in Saalfeld zugeführt.

Vermiſchtes.
Ein gewaltiger Rordweſtſturm hat am Mitt

woch abend und während der Nacht verheerend
auf der See getobt. Bei Vogelſang ſtrandete der
Schooner „Hans“, bei Neuwerk ging ein hollän
diſcher Segler verloren. Der deutſche Schooner
„Margarete wurde in ſinkendem Zuſtande in
Cuxrhaven eingeſchleppt. Auch an der ganzen hol
ländiſchen Küſte wütete ein heſtiger Sturm, der
großen Schaden anrichtete. Jn Mneiden wurden
die funkentelegraphiſchen Einrichtungen zerſtört
Auf der Zuider See wurden mehrere kleine Fiſcher
boote vom Sturme überraſcht. Eine Jolle wurde
aus höchſter Seenot in den Hafen von Enkhuizen
geſchleppt. Ueber das Schickſal eines kleinen Schlepp
dampfers, der von den wütenden Wellen fortge
riſſen wurde, iſt man im Ungewiſſen. Jn allen
Städten und Dörfern Hollands wurden Bäume

Jn Utrecht wurde ein Knabe De
es

Oſtſee.

Segler von einer ſchweren Boe ergriffen und un
weit vom Strande auf eine Sandbank geſchleudert.
Die Beſatzung, unter der ſich auch Frauen und
Kinder beſanden, konnte mit Schwimmgürteln ge
rettet werden.

Anmwetter und Hagelſchlag allexorten, Zahl
reiche Ortſchaften im lothringiſchen Ornetal wurden
durch furchtbares Hagelwetter heimgeſucht. Der an
den Weinbergen, den Feldfrüchten und Obſtbäumen
angerichtete Schaden iſt ſehr groß. Ein heftiges
Gewitter mit Hagelſchlag ſuchte auch die pfälziſche
Rheinebene bis zur Hardt hinauf heim n
Mutterſtadt fielen taubeneigroße Hagelkörner in
ſolcher Menge, daß in kürzeſter Zeit der Boden
hochbedeckt war. Beſonders hauſte das Wetter in
Meckenheim, Haßloch, Gönnheim, Ellerſtädt, Fuß
gönnheim und Frankenthal. Wie der Pfälz. Kurter

demgſſie ſich abermals fügen mußte. Jn Livland
atte eben ihr Vetter, Graf Frauenfeld, um ſie ge

worben. Er war reich, einer der begütertſten Ma
joratsbeſitzer des Landes. Sein Schloß lag in der
ſogenannten livländiſchen Schweiz, einer Gegend,
die ſich mit den ſchönſten Punkten Thüringens
meſſen konnte. Der Graf war eine ritterliche Er
ſcheinung. Trotz aller dieſer Vorzüge hatte Jrm-
gard Gerard ihn abgewieſen, allzuſehr genoß ſie
ihre Selbſtändigkeit. Jhr Herz hatte noch nie der
Liebe Leid und Luſt empfunden, und ſie hielt

für ausgeſchloſſen, daß es je über ſie kommen
önne.

s

Als der Generaldirektor Müller und Frau Ge
rard das Hochofenwerk betraten, war die Arbeit
in vollem Gange. Mit ohrbetäubendem Ziſchen
waren die rieſigen Gebläſemaſchinen dabei, die
zum Schmelzen der Erze glühenden Oefen durch
kalte Luftzufuhr vor dem Platzen zu ſchützen. Jn
die langen Reihen der auf dem Boden liegenden
Formen floß das rotglühende Metall. Unzählige
Arbeiter verteilten die Maſſe, die nach und nach
eine dunklere Farbe annahm, und wenn ſie nach
mehreren Stunden ganz abgekühlt war, von den
wuchtigen Hämmern, die ſehnige Arme ſchwangen,
zerkleinert wurde. Jrmgard wollte den General
direktor um etwas fragen. Sie bewegte die Lippen,
aber ſolange die Gebläſemaſchinen in Tätigkeit
waren, war kein Wort zu verſtehen. Obgleich auch
ſpäter der Lärm und das Getöſe des Werkes nicht
nachließen, ſo erſchien es doch faſt wie eine wohl
tuende Stille, im Vergleich zu dem, was vorher
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gegangen war. Eine markige Männerſtimme rief
Worte des Befehles; knapp und klar übertönte
ſie alles

„Unſer Hochofenchef iſt auf der Höhe der Situ
ation,“ bemerkte Müller lächelnd.

Jrmgard ſah ſich mit einer ihr unerklärlichen
Neugierde um aber ſie wollte nicht fragen „Wo
iſt er Und deshalb verfolgte ſie den Prozeß des
Schmelzens mit lebhafter Neugierde. Ein Veamter
trat auf den Generaldirektor zu und ſagte ihm
etwas. Müller wandte ſich zu Frau Berard.
„Bitte, mich für einige Minuten zu entſchuldigen,
gnädige Frau,“ ſagte er, „ich bin gleich wieder
hier. Eine dringende Angelegenheit ruft mich ins
Kontor.“

Er verneigte ſich und ging mit dem Beamten
Jrmgard blieb auf ihrem Platze ſtehen, von

ſie das Werk überſehen. Und
plötzlich war ihr, als werde ſie beobachtet. Sie
wandte den Kopf nach rechts. Da ſtand ein hoch
gewachſener Mann. Er trug einen großen, ſtark
verbrauchten Anzug, ein großer Filzhut beſchattete
ſeine Stirn. Ruhig und unverwandt ſah er ſie
an. Jrmgard war es unbequem. Sie trat et
was zur Seite und tat, als ſei der Fremde für
ſie Luft.

Als Müller nach kurzer Abweſenheit zurück
kam, ſagte er: „Geſtatten Sie, gnädigſte Fraut, daß
ich Jhnen Baron von der Eiche vorſtelle, unſeren
Hochofenchef.“

Jrmgard ſtand dem Mann im grauen Anzug
gegenüber. Und jetzt, als er den Hut ziehend, eine

fort.
da aus konnte

tadelloſe Verbeugung vor ihr machte, tauchte das
Geſicht des Touriſten vor ihr auf, jenes Mannes
der ihr ſchan zweimal wichtige Dienſte leiſtete
Sollte ſie ihm hier ſagen, daß ſie ihn erkannte
Er ſchien ihr ein ganz anderer Vielleicht lag es
an dem ſpitzen Kinnbart, den ſein Geſicht zierte,
an dem ernſten, faſt düſteren Ausdruck der ener
giſchen Züge.

„Nein,“ dachte ſie, „ich tue lieber, als ſähe ich
ihn zum erſten Male. Jch müßte ihm danken und
kann es hier vor Müller nicht. Eine Erläuterung
wäre die Folge und wozu braucht er zu wiſſen,
daß wir uns kennen. Ohne daß ſie es wollte,
fiel die kaum merkliche Neigung ihres Kopfes ſteifer
aus; ſie ſah ſehr hochmütig und abweiſend aus in
dieſem Moment. Man wechſelte nur einige förm
liche Worte, dann fuhr Frau Gerard davon.

„Jch weiß nicht. was heute mit ihr iſt,“ ſagte
Müller zu Eiche, „ſo habe ich ſie noch die geſehen.“

„Eingebildet, hochmütig, beſchränkt.“
Dieſes Urteil bildete ſich in Bernhards Kopf,

aber er ſchwieg und widmete ſich ſeiner Arbeit.
„Mir kann es gleich ſein, mir iſt es ganz egal.“
Das dachte er mit leiſem Jngrimm, ſie hatte

ihn verleugnet.
Nun wohl, ſo wollte auch er mit keiner Silbe

an ihre kurze Begegnung rühren. Er war ja nur
der Hochofenchef, ſie die reiche Frau, die den Lö-
wenanteil der Aktien beſaß. Gr arbeitete in ihrein
Jntereſſe, nicht in ihrem Dienſte, das durfte ſie
nicht denken.

Fortſetzung folgt.



Wo er Ungnade leichten Sinns hinwegzuſetzen. Er
raät mit ſeiner jungen Frau Sonnabend vormittag

meldet, mußten die Leute, die in Meckenheim früh
zum Fruchtſchneiden aufs Feld gingen, unverrichteter
Sache wieder heimkehren, weil das Getreide total
zerſchlagen war. Die vorher üppig prangenden
Jluren bieten ein Bild ſchrecklicher Verwuſtung.
Die Dabakpflanzungen ſind vollſtändig vernichtet
Auch die Kartoffelfelder weiſen große Verwüſtungen
auf. Aus Frankenthal wird berichtet, das Hunderte
von jungen Vögeln aus den Neſten geſchleudert
wurden. Jn Oſtſteiermark hat eine furchtbare
Hagelkataſtrophe Aecker, Obſt und Weinkulturen
großenteils vernichtet und Beſchädigungen an den
Häuſern herbeigeführt. Der Schaden wird auf
mehrere Millionen Kronen geſchätzt.

Eine übereilte Prinzenhochzeit. Prinz Alfons
von Orleans, Jnfankt von Spanien, hat am Donners
tag in Koburg ſeine Vermählung mit Prinzeſſin
Beatrice von SachſenKoburg- Gotha vollzogen. Er
weilte dort zum Beſuche ſeiner Braut, und die
Hochzeitsfeier, die im Beſuchsprogramm gar nicht
vorgeſehen war, überraſchte alle Welt, ſoweit ſie
dem fürſtlichen Brautpaar ihr Jntereſſe zuwandte.
Am Morgen des Vermählungstages hatten die
Koburger erfahren, daß der Jnfant infolge der ſpa
niſchen Mobilmachung für den Marokkofeldzug
plötzlich abreiſen müſſe, und am Nachmittag kam
für ſie ebenſo unerwartet die Zeremonie der Ver
mählung, die ſtandesamtlich, katholiſch und prote
ſtantiſch vorgenommen wurde. Das herzogliche Ge
heimkabinett gab dann bekannt, daß der Prinz,
weil ihm der Kriegszug im Marokkolande, bevor
ſtand, raſch noch vorher ſeine Braut heimgeſührt
habe. Ein ritterlicheromantiſcher Entſchluß des
Prinzen, ehe er der ungewiſſen Zukunft entgegen
geht, das Band der Treue feſt und unauflöslich zu
knüpfen. Jn Madrid hat man aber für die Poeſie
dieſer Handlung kein Verſtändnis bewieſen und
das ſelbſtändigraſche Handeln des Prinzen hart
und unnachſichtlich verurteilt. Die „Gazetta Madrid
veröffentlicht ein Dekret des Königs von Spanien,
durch das dem Prinzen Alfons der Titel des Jn
fanten genommen wird, weil die Heirat mit der

Prinzeſſin Beatrice ohne Einwilligung des Königs
erfolgte. Das königliche Dekret entzieht dem Prinzen
weiter alle Ehrenzeichen, u. a. das goldene Vließ
und das Großkreuz des Ordens Karls II. Da der
Primtz die Ehe auch ohne Ermächtigung der Militär
behörden eingegangen iſt, ſo ſteht ihm außerdem
noch eine Beſtrafung im Diſziplinarwege bevor.
Jedenfalls iſt er infolge ſeiner Heirat bereits aus
den Liſten der Armee geſtrichen worden und er
wird an der ſpaniſchen Expedition nach Marokko
ſetzt nicht mehr teilnehmen Prinz Alfons von Bour
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die Hochzeitsreiſe nach dem Süden an. Später
wird das junge Paar fern von Madrid im Ko
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burger Palais „Edinburg“ Wohnung nehmen.
Die Affäre des Prinzen Alfonſo von Orleans, der
bekanntlich wegen ſeiner Heirat mit der Prinzeſſin
Beatrice von Sachſen-Koburg vom König Alfons
von Spanien des JnfantenTitels für verluſtig er
klärt worden iſt, will noch immer nicht zur Ruhe
kommen. Nach Pariſer Meldungen ſoll auch der
Vater des Prinzen dieſem jeden Verkehr mit ſeiner
Famile unterſagt haben. An König Alfons richtete
der gekränkte Vater ein Telegramm des Jnhalts,
daß ihm die Nachricht von der Heirat ſeines Sohnes
völlig überraſcht habe. Er ſei tiefbetrübt. Und
das alles deswegen, weil Prinzeſſin Beatrice ihren
Glauben nicht wie ein Hemd wechſeln wollte, und
weil Prinz Alfonſo vernünftig genug war, auch
fremde Ueberzeugung zu ehren.

Brandſtiftung. Jn Oberndorf brannte ein
Haus nieder. Ein 6jähriges Mädchen kam in den
Flammen um. Der Beſitzer des Hauſes und Vater
des umgekommenen Kindes wurde unter dem Ver
dacht der Brandſtiftung verhaftet.

Eine verzweifelte Mutter. Jn Kerprichhem-
mersdorf (Kreis Saarlouis) hat die Ehefrau des
Gendarmen Landwehr ihr erblindetes neunjähriges
Kind erdroſſelt und die weiß gekleidete Leiche auf
ſt gelegt. Die Frau erhängte ſich dann
elbſt.

Schweres Grunbenunglück. Auf der Rudolf-
grube bei Jaworzno erſtickten am Sonntag durch
Grubenwetter 6 Bergleute. Giftige Gaſe hatten den
Sicherheitsdamm durchbrochen.

6 Menſchen beim Baden ertrunken. Das
Baden in den Seen der Umgebung von Berlin
hat am Sonntag nicht weniger als 6 Menſchen
leben gefordert.

Der Aviatiker Latham, der geſtern um 5 Uhr
T Minuten in Sangatte zu einem neuen Flug über
den Kanal aufgeſtiegen und um 6 Uhr 15 Minuten
in Dover geſichtet worden iſt, iſt zwei Seemeilen
von Dover ins Meer gefallen und von einem ihm
folgenden Torpedoboot aufgefiſcht worden. Latham
iſt in Dover eingetroffen und mit Begeiſterung be
grüßt worden. Er hat bei ſeinem Sturze Ver
letzungen am Kopf erlitten auch der Aeroplan iſt
leicht beſchädigt. Der dritte Bewerber um den
Kanalflug, Graf Lambert, unternahm in Wiſſant
geſtern vormittag einen Probeaufſtieg, da ihm das
Wetter zum Flug über den Aermelkanal günſtig
erſchien. Der Wrightpilot verfehlte jedoch den Start;
der Apparat ſtieg nur zu geringer Höhe an und

flug mit einem Paſſagier ausführen. Sein neuer
Apparat ſoll eine Geſchwindigkeit von 78 Kilometern
in der Stunde entwickeln

fiel alsbald ſchwer auf Boden. lieger
erttttatethreae ädigun beſſertwurden. Wie verre arnber

Eine kurioſe Reiſe um die Welt Zwi
Sportmännern aus Venedig iſt die Geſchichte von
Diogenes in der Tonne offenbar zu Kopf geſtiegen,
denn ſie beabſichtigen in einem Faſſe die Reiſe um
die Welt zu übernehmen. Zu dem Zwecke haben
ſie ein beſonderes komfortabel eingerichtetes Faß
konſtruiert, in deſſen Jnnern ſich außer Schlafſtätte
noch ein Stuhl befindet, der durch eine eigenartige
Vorrichtung in der Balance bleibt. Während einer
der Reiſenden im Innern ſitzt oder liegt, rollt der
andere das Faß weiter. Sie beabſichtigen die lange
Reiſe in 12 Jahren zu vollenden. Bis jetzt ſind ſie
von Venedig nach Veronga gelangt:

Anerwartetes Wiederſehen. Vor einiger Zeit
trug ſich in einem Kloſter in der Nähe Moskaus
ein erſchütternder Vorfall zu. Eine Dame der Mos
kauer Geſellſchaft pilgerte, wie es an hohen Kirchen
feiertagen üblich iſt, in Begleitung einer befreundeten
Dame nach einem nahegelegenen Kloſter. Sie wollte
für das Seelenheil ihres dreijährigen Töchterchens,
das vor einem halben Jahre ſpurlos verſchwunden
war, beten. Alle Nachforſchungen hatten kein Er
gebnis gehabt, ſo daß die tiefbetrübte Mutter an
ein Unglück glauben mußte. Jn der Nähe des
Kloſters ſprach die Dame eine Bettlerin, die ein
Kind auf dem Arm hatte, um eine Gabe an. Die
Dame dachte an ihr Töchterchen und reichte der Frau
mit den Worten „Bete für meine Veral“ ein paar
Münzen. Beim Klang der Stimme drehte das Kind
ſich um und rief: „Muütter, Mutter, meine Mutter
Es war das geſtohlene Kind! Es war blind und
hatte die Mutter an der Stimme erkannt. Die ein
geleitete Unterſuchung brachte Entſetzliches zutage
Nicht weit von Moskau liegt ein Dorf. Dieſes Dorf
beſitzt eine „Krüppelfabrik““ Jm Gewühl der Groß
ſtadt werden kleine Kinder geſtohlen, geblendet, ver
krüppelt, verſtümmelt. Dann werden ſie vermietet.
Die „Mieter“ gehen dann mit den armen Geſchöpfen
in die Großſtädte betteln. Der Ertrag ſoll oft pro
Tag 10 20 Rubel und mehr ſein. Der mitleidige
und von Natur weichherzige Ruſſe gibt und gibt,
aber zu energiſchem Einſchreiten gegen dieſe Miß
ſtände iſt er doch zu träge. Die Geſchichte iſt tat
ſächlich war, kein Wort erfunden. Ein entſetzliches
Bild der in Rußland herrſchenden „Kultur“!

Der Triumph des Todes. Ein Statiſtiker hat
ausgerechnet, daß in jeder Minute auf der Erde
80 Menſchen ſterben, alſo 4800 in der Stunde,
115 200 am Tage, 3 456 000 im Monat. Wenn die
Geburten die Lücke nicht ausglichen, ſo gäbe es in
250 Jahren keine Menſchen mehr.

Kirchliche Nachrichten
Ortskirche: Am Sonntag, Vorm. 9 Uhr: Predigt-Gottes-

dienſt. Herr Paſtor Lange.

Anzeigen.
Die Grasnuhung

in meinem Garten ſoll
Montag, den 2. August,

ruhen Sch

Varhſchinkrn
inken

empfiehlt von friſcher Sendung

J. G. Hollmig's Sohn.

Jmmer und immer wieder braucht
man bei Schuppen, Haar

ausfall. Kahlköpfigkeit das
natürlichſte, billigſte, überall ein

geführte Haarwaſſer
Wendelſteiner Häusners

nachm. 6 Uhr
verpachtet werden. Stephan.

Jn der früher Miething'ſchen
Villa iſt per ſofort

empfiehlt

ff. neur Vollheringe,

nene ſaure Gurken

Otto Riemannmn.

Brenneſſel-Spiritus
à J. 75 f. 1,50 u. 3.

Paſteuriſiertes
ärztlich empfohlenes

T 3 Malzhier
30 Flaſchen 3,50 Mark,

empfiehlt ſtets friſch

R. Bengsch, Mühlenſtraße.

SDefreit
wird man von allen Hautunreinigkeiten
und Hautkausſchläge, wie Miteſſer, Jin
nen, Flechten, Duſteln, Hautröte, Blüt-
chen 2c. durch tägl. Gebrauch von
Carbol-Teerſchwefel-Seife

von Bergmann K. Co., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd

allein ächt mit Wendelſteiner Kircherl.
Alpina- Seife 0.50, Alping
Milch à 1.50, Brenneſſel Haaröl
0.50, Bomadel. Alpenblumen

f.
eine große und

kleine Wohnung
zu vermieten.

Mehrere anſtändige Herren
finden billig
freundliche Schlafſtellen

Koliktropfen für Pferde
Flaſche 1.00 Mk.

ſehr wirkſames Drusenpulver

für Pferde, Paket 60 Pfg.,

ſommerſproſſen-Creme 2
Pulcherol gibt lebendige Farbe und

ſtets friſch zu haben bei

à Stück 50 bei Apoth. ilIers-O. Schwan Z.
20 Flaschen

ächtes Köſtritzer

hweizerkäſe

R. Bengsch.
reinen geſunden Teint.

Hautpflege-u. Schönheitscremen M. I Emmenthaler

bei Fr. Müller, Feldſtraße 9.

2 freundliche

genzum 1. Oktober zu vermieten
Max Kaner, Lochauerſtr. 1

Leere Weinflaſchen

kanft Hugo Ketzke,
Jeſſener Berge.

Dachziegel
(Biberſchwünze)

Handſtrich und Maſchinenformung,
hartgebrannt und von ſchöner
naturroter Farbe, empfehlen zu

billigen Preiſen
Vereinigte Ziegeleien

von Schweinitz, Jeſſen u. Um
gegend, G. in. b. H.

hoflänc. Milch- und Nutzpulver

Paket 60 Pfg.
ſowie alle homöopathiſchen und
allopathiſchen Tierarzneiheil
mittel hält vorrätig die

Apotheke Annaburg-

Bettfedern
prima Qualität, empfiehlt

Seb. Schimmeyer.

III

Gute Brxistenz!
J erhalten koſtenlos ausJunge Leute fühelichen Proſpett der

Tandwirkſchaftk. Lehranſtalt und Lehr
Molkerei, Braun ſchweig, Madamen
weg 158. Tauſende von Stellungen be
ſetzt. Direktor Krause Jn 16 Jahren
über 3000 Schüler

In Hpotheken, HDrogerien u. Darfüm. Edamer e 5 chw ar bi er

imburger örtz.Beliebte Marken und ff. Landtäſe Carl Mörtz
in Bordeaurx,

Moſel, Rhein, Süd und
Champagnerweine,

ſowie ſämtliche

e Spirituosen
empfiehlt in großer Auswahl

J. G. Hollmig's Sohn.

Rür Bruchleiöenöe!

W VeLieror Mays de ArsRucnsano

empfiehlt J. G. Fritzsche-

Reue ſaure Gurken
empfiehlt

R. Bengsch.
Küchenſtreifen S

Butterbrotpapier
empfiehlt Herm. Steinbeiß,

Papierhandlung.

Apotheker Dotters'
Krampfmittel
heilt Krampf und

SteifbeinigkeitS der Schweine in
S wenigen TagenAnerkannt bestes und sicherstes Viele Dankſchreiben. Langjähriger

Band der Welt. Keine Beläſtigung, Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf
kein Druck im Rücken, kein Scheuern druck Hotter ſind ächt, alles andere
mehr. Garantie für ſichern und be
quemen Sitz. Zu haben in der

wertloſe Nachahmungen. Flaſche
75 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg. Apotheke Annaburg.

Kinder-Nährmittel
wie: Neſtles Kindermehl

Kufeke's und Klopfer's
Kindermehl

Knorr's Hafermehl

ev aoondenſierte Milch
Milchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Herren,
welche vorzeitig die Abnahme
ihrer besten Kraft wahrnehmen,
wollen sich meinen Prospekt

gratis Kommen lassen.
E. Herrmann, Apotheker
Berlin NO. 45, Neue Königstr. 2



Gründung 1837.

F. Hoſtzhausen,

Collegienſtraſze 90.

S

Fernſprecher 107.

1 Poſten

1 Poſten

1 Poſten

Wegen Umbau

Kostüme,
Mk. 25. 18. 9. 5. und
fertige Damenkleicler aus Leinen,
Battiſt oder Wollmouſſelin, 00

Mk. 8 undseidene Paletots aus Taffet

meiner Abteilungen für S Herren Damen- und Kinder-
Konfektion, Möhelſtoffe, Teppiche, Länferzenge, Linoleum

ſtelle ich dieſe Artikel zu weſentlich ermäßigten Preiſen zum Ausverkauf.
Die vom Jnventurverkauf gebliebenen Restbestände werden weiter zu ausserordentlich billigen Preisen verkauft.

Außer vielen anderen Waren ſind folgende Poſten beſonders preiswert:

1 Poſten

1 Poſten

1 Poſten

I Poſten Unterröcke

od. Rips, Mk. 22
engl. Damen- Paletots

Mk. 13.50, 9. 8. 4.50 und
Seiden- u. Tüllblusen

Woll- u. Waschblusen
Mk. 6. 8.

300 1 Poſten e ge M G 1 Poſten Steppcdecken Mt. 290 d 22
1 Poſten e e d 700 1 Poſten e a ehe e12. 8. un 63. 45. 21.60, 13.50 u.
Poſten Knaben nern nd 20 1 Poſten S M. n 35

Poſten Herren-Anzugstoffe Poſten Kaffeedecken300 per Meter Mk. 5.50, 3.60 2 u. Mt. 225, 2.15 und 90 Pf.
1 Poſten Kincler-Schünrzen 1 Poſten moclerne WollstoffeMk. 9. 7. 4.50 und 350 weiß und bunt, 90 60 und 45 Pf. pr. Mtr. Mk. 1.35, 1.20, 0,75 u. 50 Pf.
1 Poſten Bade- Anzüge Größe 50 bis 1 Poſten Waschstoffe185 und 79) Pf. 125 em, Mt. 1.80, 1.35 und Pf. Meter 60, 45, 35 und 25) Pf.
1 Poſten Sochlafdecken Wolle und 1 Poſten weisse Bettsatins5Mk. 6. 4.50, 3.50 und 1 9 Baumwohe Mk. 6.50, 4. und 75 Pf. Meter 90, 85, 60 und 50 Pf.

Große Poſten Reſte von Waſch und Wollſtoffen, Seide, Weißwaren, Tiſchzeugen,
Buckskins, Läuferſtoffen und Gardinen.

Mein Geſchäft iſt an beiden Schützenfeſtſonntagen bis 7 Uhr gesffnet.

Buen
Hulberſtüdter Würſchen,

Hering in Geler
s0 ff. Cikronen 00

friſch eingetroffen, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Poſtpacket-Aufklebezettel
hält vorrätig

H. Steinhbeiss, Buchdruckerei.

Hrunnenſteine,

Rote Platten als Belag für
Hausflure, Küchen 2e., ſowie

weiße Schamottplatten
für Backöfen

Ziegelei 6. P. Iahn,
Schweinitz a. E.

Gute kernige

Dachsplätt,
Glasdachſteine,

eiſerne Dachfeuſter,
M sphalt, W

Theer u. Klebemasse,
ſowie alle Sorten

I Dachpappehält ſtets auf Lager und empfiehlt

F. Albrecht,
Dachdeckermeiſter, Annaburg.

Herbſtrübenſant,
Acker und

KRieſenſpörgel
empfiehlt

empfiehlt

m

S

Fach einſchlagenden

Dachbedeckungs-Arbriten und Reparakuren.

Dauerhafte Arbeit wird zugeſichert. Um gütige Zuweiſung von
Aufträgen, deren prompte Ausführung zuſichere, bittet

Annaburg, Paul Albrecht,Mittelſtraße No. 5. Dachdeckungs Geschèaäft.

Modernstes Waschmittel
Deutseches Reichspatent

gibt nach halbstündigem Kochen ohne Reiben S
und Bürsten blendend weisse, un verdorbene
Wäsche u. ersetzt die Rasenbleiehe vollkommen
Für absolute Vnschädlichkeit garantieren die

Fabriken von Dr. Thompson's Seifenpulver e
(Marke Schwan) G. m. b. H. in Düsseldorf. e

e e e

Glückwunſchkarken
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

SJede rztempfiet

e o e S sKöstritzer Schwarzbier
ab degküetlichenbrsdereöstete gegelbh

für Blutarme, Bleichsüchtige, stillende Mütter, Abgearbeitete und Rekonvaleszenten.
Es ist das beste und nahrhafteste Getränk für Alt und Jung, ein Nähr- und Kraft
mittel ersten Ranges Wenig Alkohol, viel Malz. Nicht zu verwechseln mit den

illiger Haustrunk. Bestes Tafelgetränk. Echt zugewöhnlichen Malzbieren.
Plakate Kenntlichen Verkaufsstellen.haben nur in den dur

H. Vollmann, Annaburg (Bez. Halle).
h

G SGonnenschirme
ſchwarz, weiß und farbig, für Damen und Kinder.

S Uns ab im Walde hlößcheu“ ſtattfindenden

Zu unſerem am Sonntag den August, von abends
e

e

geſtatten wir uns Freunde und Gönner ergebenſt einzuladen.

Kegelklub „Gut Holz“.

Alltagsſorgen zu Hauſe läßt.
Wittenberg,

im Juli 1909.

ſur Vogelwwiese
nach Wittenberg!

Sonntag den 25. Juli bis Sonntag den l. Anguſt.
Alle Tage großer Feſttrubel, wozu Alle eingeladen werden

zu kommen. Jeder wird ſein Vergnügen finden, wenn er die

Der Vorstand der Schützen-

Alle Arbriter,
die auf Beſchäftigung bei
uns während der dies

jährigen Hampagne
rechnen, wollen ſich jetzt

ſofort melden.
Zuckerfabrik
in Brottewitz.

Magenleiöernöen
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen qualvollen Magen und Ver
dauungs-Beſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſen hauſen

b. Frankfurt a. M.

Zollinhalts Erklärungen
I. G. Hollmig's Sohn.

Größte Auswahl. Carl Quehl.
halt vorrätig die Buchdruckerei.

S

Schützen-Verein.

GteselIschaft.

Bürger
Sonntag, den J. Auguſt,

von nachmittags 4 Uhr ab:

Schiessem.

Heute Morgen 2 Uhr ver
ſtarb mein lieber Mann, unſer
guter Vater, Schwieger und
Großvater

DeChriſtian Sridel
im Alter von 68 Jahren.

Die Beerdigung findet am
Sonntag nachm. 2 Uhr ſtatt.

Um ſtille Teilnahme bitten
die trauernden Hinter

bliebenen.
Naundorf, d. 29. Juli 1909.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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